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Tageschronik
Die vertſche Antwort auf die Note Ckemenceaus ſt

geſtern wach Paris gedrahtet worden. Sie enthält angebläch
eine Anfrane, ob die deutſche Ausleonng der Note richtig iſt
und das Angeot, eine Sochnerſtäntigenkommifinn zur Be-

ver Schiffsmaterialforderung nach Paris zu ent
enden.

Der Beginn der evtl. militäriſchen Maßnahmen gegen
Deniſchland iſt auf den 20. Dezem“er feſtgeſetzt.

Laut „Temps“ wird die Forderung der Auslieferung!
des deutſchen Hafenmaterials nicht von Frankreich, ſondern
von England erhoben.

Die amerikaniſche Delegation iſt von Paris abgereiſt
nd hat ihre Europa- Miſſion für beendet erklärt.

Der Hauptzweck der Reiſe Clemenceaus nach London
ſotl ſein, Englands Hilfe in Frankreichs kataſtrophaler Koh!
len- und Valutanot zu erbitten.
England will ang'klich die Abſtimmung in Oborſchkeſien

verhindern

Die Kommuniſten planen angeblich Unruhen in Tiſſit,
um die Befetzung durch die Litauer im Einvernehmen mit
der Ente Ferbeiznführen.

Es iſt beabſichtigt, die baltiſchen Truppen in Deutſchland
gis Landwirte anzuſiedeln.

Zwiſchen Deutſchlond und der Aſchechoſlowakei wurde x
rin Kohlenabkommen unterzeichnet.

Die Nativnalverſammlung hat das Reichsnotopfer in
zweiter Leſung verabſchiedet.

Die Erledigung des Betriebsrätegeſetzes wurde bis nach
Weihn r 2urüd geſtellt.

Eine Anfrage in Paris.
Die deutſche Antwort abgeſandt.

Das Reichskabinett hat am Donnerstagvormittag die
Beratung der Antwortnote an die Entente zu Ende geführt.
Die Note ift fofort telegraphiſch nach Paris übermittelt wor-
den. Ueber ihren Jnhalt wird an amtlichen Stellen
Schweigen beobachtet. Jn parlamentariſchen Kreiſen
verlautet jedoch, daß neben der Anfrage, ob unſere Auslegung
der militäriſchen Schlußklauſel zutreffend in, auch das An
gebst in der Note enthalten iſt, ſofort auf Anruf eine Kom-
miſſion von Sachverſtändigen nach Paris zu entſenden. die
der Entente den Nachweis erbringen ſoll, daß die Ablieferung
der 400 000 Tonnen uns den wirtſchaftlichen Ru in bringen
muß.

Angeblich iſt Unterſtaatsſekretär v. Haniel als Führer
der deutſchen Kommiſſion in Ausſicht genommen, als Sach-
verſtändiger in der Frage des Hafenmaterials ſoll Direktor
Peltzer von der Hamburg-Amerika-Linie mitwirken.

Entente- Vormarſch zu Weihnachten
Havas meldet, daß der Oberſte Kriegsrat der Alliierten

den Beginn der militäriſchen Maßnahmengegen Dentſchland durch Kündigung des Waffenſtillſtandes
den 29. Dezember feſtgeſetzt hat.

Frankreich gegen die Seapa Flow-Fordernug.
Der „Temps“ ſtellt in ſeiner Dienſtagnummer mit aller

Deutlichkeit feſt, daß die Forderung nach Ausliefernng des
deutſchen Hafenmaterials von England und jeden-
falls nicht von Frankreich erhoben wird, das das größte
Intereſſe an der wirtſchaftlichen Wiederaufrichtung Deutſch
lands habe. Das Entgegenkommen in dieſer Frage hätte
ſchon in dem Protokoll vom 1. November ſtehen können.
vhune daß wie erſt die Antwort Deutſchlands hätte warten
Brauchen. Dieſer Vorwurf würde nicht die franzöſiſche k.
gierung treffen. Und ſchließlich ſei es niemals zu ſp
eiwas gut zu machen.

Der interalliierte Generalſtab.
Nach einer Londoner Meldung verlangen die Franzo-

ſen, daß der interalliierte Generalſtab ähnliche Pläne für
Frankreich. Großbritannien und Amerikaausarbeiten ſoll, wie ſie 1914 zwiſchen Frankreich und Eng-
land beftanden, wodurch in den kritiſchen Tagen des franzö
ſiſchen Rückzuges Zeit gewonnen worden iſt. Die Engländer
halten mit ihrer Einwilligung noch zurück.

Der Schwerpunkt in London.

Laut „Intranſigeant“ wäre es nach Anſicht Lloyd
Georges vorzuziehen, die noch notwendigen Friedens
Kexhaudkungen in London fortzuſetzen. Da der amerika

jentgegentreiben, führen Clemencegus nach London.

Sonnabend, den 13. Dezember 1919.

niſche Botſchafter Wallace nicht plein pouvoir von ſeiner Re
gierung erhalten habe, könne der amerikaniſche Botſchafter in
London genau wie er fungieren. Außer dem Präſidenten
der italieniſchen Friedensdelegation ſoll man auch den bel-
giſchen Miniſter auf Auswärtige Angelegenheiten an der
Themſe erwarten. Hauptſächlich werde man die ruſſiſche
Frage beſprechen. Frankreich wolle jedoch jeden Kontakt
mit den Bolſchewiſten vermeiden.

Warum Clemencean nach London ging
Wie der Pariſer Mitarbeiter der „Leipz. N. N.“ erfährt,

iſt alles, was die Blätter über den Zweck der Reiſe Clemen-
ceaus nach London fabeln falſch. Jn der Haltung gegenüber
Deutſchlands beſtehe volles Einvernehmen. Nur die Koh
len- und die Währungsfrage, die einer n

enn
nicht der geſamte franzöſiſche Eiſenbahnverkehr eingeßellt
wird, werden jedenfalls von den nächſten Tagen an alle Ex
preßzüge ausfallen. Ab Jannar können die Haushaltungen
nicht mehr mit Kohle beliefert werden. Paris entbehrt
abends nahezu vollkommener Beleuchtung. Der Frankkurs
fällt um 15—-20 Punkte täglich. Jnnerhalb dreier Monate
verlor er auf dem Schweizer Markte 190 Punkte. Jn dieſer
Not ſoll England helfen, das aber weder Nah
rungsmittel noch Kohlen ſchicken kann, da es ſelbſt
daran Mangel leidet.

Amerikas Europa Miſſion beendet.
Mehr als 500 Amerikaner haben ne Nacht

in Paris hört auf zu beſtehen. Es bleiben bloß ein
kleines Preſſebüro und eine Abrechnungs kommiſſion zurück.
Die Pariſer Hoteliers fordern viele Knderttauſende Scha-
denerſatz, da die Amerikaner die Hotels in unbeſchreiblichem
Zuſtand zurückließen. Die Amerikaner lehnten die Teil-
nahme an den nach Neujahr in London ſtattfindenden Ver-
handlungen mit den Türken und Ungarn unbedingt ab und
erklärten. daß die amerikaniſche Miſſion in Europa für
immer beendet ſei.

Bei der Abreiſe von Paris erklärte General BIi alle
Gedanken. zwiſchen Deutſchland und Frankreich
könnte es in abſehbarer Zeit Krieg geben, Hirnge-
ſpinſte ſeien, weshalb die Amerikaner keinerſei Anlaß
hätten, in Europa zu gauffälliger Hilfeleiftung für Frankreich
zu bleiben. Der Friedensvertrag werde vom amerikaniſchen
Senat einſchließlich der Reſerven ratifiziert werden. Beeich
nend iſt, daß kein franzöſiſches Blatt von ſeinen Erklärun-
gen auch nur ein Wort er wähnt. Nach den Erklärungen
des Generals ſei nicht daran zu denken, daß im Falle der
Nichtunterzeichnung durch Deutſchland vie 12 000 Amerikaner
in Koblenz vormarſchieren.

Amerikas Flottenpolitik.
„Times“ meldet ans Newvork., vaß die amerikaniſche

Flottenlritung in einer Denkſchrift dargelegt habe, daß, wenn
nichts Endgültiges in bezug auf die allgemeine Asrüſtung
geſchießt. die Voſitik der Vereinigten Staaten ſein müſſe. eine
Kriegsflotte zu befſitzen, die mindeſtens ſo ſtark iſt.
wie die mächtigſte und ftärkſte Flotte irgendeiner an
deren Macht. Es beſtehe der Plan. die neue Flotie bis 1925
fertig zuſtellen und ſie im Stillen und im Atlantiſchen Ozean
auftreten zu laſſen.

Amerika und die Finanzierung Europas.

Aus Newvork wird laut Frankf. Zta.“ gemeldet: Wie
dem Kongreß amtlich von einem Sekretär des Präſidenten
mitgeteilt wurde, iſt die Gewährung weiterer Kredite
an Europa Sache der Banken und Gieſchäftsleitungen ſelbſt,
die nicht mehr auf die Unterſtützung der Regie-;rung zählen können. „Liberte“ meldet, daß die ameri
fkaniſche Bankenvereinigung eine Erklärung ver-
öffentlicht hat, die die Schaffung eines nationalen Komi-
tees zur Finanzierung Europas ankündigt.

Japaus Flottenrüſtinngen-
Das japaniſche Parlament hat die Regierungsvorlage

für Neubauten der Flotte in Höhe von nahezu
einer Milliarde Dollars ohne Debatte angenom-
men. Es werden innerhalb eben Jahren vier Dreadnaughts
von je 42 000 Tonnen 6 Panzerkreuzer, 22 kleine Kreuzer,
34 Zerfſtörer, 74 Unterſeeboote und 38 Spezialſchiffe gebaut
werden. Falls die japaniſchen Werften nicht in ver Lage ſind.
die Schiffe zu den feſtgeſetzten Terminen abzuliefern, werden
die ſtgatſichen Werften verarößert und eventuell neugebaut.
Der Kaiſer dankte in einem Schreiben an das Varlament,
daß dieſes die Sicherheit der Nation garantiert hätte.

Der Kampf um Oberſchleſien.
Die Jntereſſengegenſätze der Großmächte.

m ſchleſiſchen Pryvinzialverein für Fluß- und Kanal
dieſer Tage ein Gerücht auf, daß es in

infolge eines Einſpruchs Englands
ſchiffahrt tauchte

rſchleſien

wenn nicht

159. Jahrgang.

„VDolk, hilf Dir ſelbſt!“
An ſich iſt es ein Segen ohnegleichen für die menſchliche

Natur, daß ſie ſich verhältnismäßig raſch auch an das
Schlimmſte gewöhnt. Jn Not und Elend vergißt fie zwar
nicht die Jahre des Glücks, wohl aber ſucht ſie ſich mit denen
des Unglücks auf billige Art abzufinden und ſich ſelber vor
zureden, daß ja im Grunde alles gar nicht ſo ſchlimm ſei.
„Die Stunde rinnt auch durch den trübſten Tag.“ Wir
haben ſeit dem 9. November Unendliches verloren. Durch
die Revolution iſt alle Ordnung zum Kuckuck gegangen, Ver-
wahrloſung herrſcht, wohin man blickt, die Arbeitsluſt iſt er
ſtorben, und unſere bittere Armut nimmt mit jedem Tage zu.
Sähen wir unglücklichen Deutſchen von 1919 ganz klar, ſpie-
gelten wir uns nicht ſelbſt tauſend bunte Täuſchungen vor,
dann würde längſt ſchwarze Verzweiflung das ganze Volk
erfaßt haben.

„Es wird ſchon alles beſſer werden als man denkt“, die
ſer billige Troſt hilft der Maſſe über ihr heutiges Elend hin-
weg. Gehen laſſen, geſchehen laſſen! Das iſt guck i
und Programm der Regierung. Sowohl in ihrem a
Organ, dem „Vorwärts“, wie in einer Rede des Herrn Erxz-
berger ſtand ganz unverblümt zu leſen, daß das Volk nicht
etwa Hilfe und Führung von ſeinen Regierenden erwarten
dürfe, ſondern aus eigener Kraft zum Ziele gelan-
gen müſſe. Wie ſchön das klingt! Einen beauemeren
Standpunkt kann man kaum einnehmen. Wer hat denn

den enenen vom 9. November: ver
hat, ohne daß ihn ein ernſter Menſch gerufen hätte, die Zügel
der Regierung an ſich geriſſen und damit die Vergntwortmg
übernommen? Wenn die Herren Fch jett hinter dem geſam
ien Volke verſtecken und ihre Unfähigkeit damit verſchſeiern
wollen, daß ſie jedem einzelnen von uns die doch ihnen
obliegende Arbeit zuſchanzen wollen, dann geſtehen ſie nur
ihr eigenes Unvermögen und ihre Ungeeignetheit zur
Führerſtellung ein.

Wer ein Haus in Trümmer legt, hat die Pflicht. neue
Unterkunftsſtätten zu ſchaffen. Beſonders dann, wenn er
fünf Jahrzehnte lang mit ſeinem Können geprahlt und den
alten Bewohnern des Hauſes das Himmelreich, auf Erden
verſprochen hat. Die Dynamitbombe an den alten Stagt zu
legen fiel den Umſtürzlern leicht. denn Läſſigkeit, Feigheit
und Verrat öffneten ihnen weit alle Tore. Nun aber ange
ſichts des ungebeuren Schutthanfens wiſſen ſie vicht mehr
aus noch ein. Statt neu aufzubauen, ſehen ſie tatenlos zu,
wie verbrecheriſches Geſindel und kommuniſtiſche Halbngrren
auch die letzter Refte des einſt ſo ſtattlichen Gebäudes ver
unreinigen und vernichten. Von dem Sozialismus und ſeiner
Herrſchaft verſprach ſich die ganze Welt Ungebenres, ſowohl in
wirtſchaftlicher wie in ſittlicher Beziehung. Und was iſt ar
ſchehen? Deutſchland gleitet mit jedem Tage tieier in den
Sumpf. Sein bißchen Hab und Gut verflüchtigt ſich, die
letzten Begriffe von Sitte und Zucht löſen ſich auf. Das
Einzige, was geſchieht, geſchieht auf dem Papier. Allerlei
Geſetze werden eingebracht und durchgepeitſcht. die unſer
Wirtſchaftsleben vollkommen auf den Kopf ſtellen und den
noch gebliebenen Ordnunagsreſt vollendz zertrümmern.
Gleichzeitig wimmelt es von Steuerentwürfen, die die Be
ſchlagnahme allen Vermögens und alles Einkommens beden
ten und in Wahrheit nur den einen Erfolg haben, daß ſie
unſere Schieber und Kriegsoewinnler zur Kapitalsflucht ins
Ausland veranlaſſen. Gegen dieſe Kapitalsflucht ſelbſt ge
ſchieht ſelbſtverſtändlich nichts. Und damit das Povier im
vapierenen Zeitalter nach jeder Richtung in Erſcheinung

trete, druckt unſere Reichsdruckerei Tag für Tag. Stunde für
Stunde ungezählte neue Milliarden Papiergeld. Eine är-
gere Falſchmünzerei iſt noch nie betrieben worden.

Wann wird der Retter kommen dieſem Lande? Die
ſtarke, rechte Jührernatur, die nicht auf andere abwälzt, was
e ſelbſt vollbringen ſoll, die entſchloſſen den Weg zur Höhe
betritt und uns durch ihr entflammendes Beiſpiel zur Gefolg-
ſchaft zwingt?

de

nicht zur Abſtimmung kommen werde. Jrgendwelchs
Aeußerungen die auf dieſen Plan Englands ſchließen laſſen,
liegen an amtlichen Steſſen nicht vor. Dagegen wird
in der Oberſchleſiſchen Großinduſtrie, die Fühlung mit En-
tentekreiſen hat, erklärt, daß das Gerücht viel Wahr-
ſcheinlichkeit habeDie Amerikaner verfolgen dagegen den Plan Ober
ſchleſien, das Gebiet von Dombrowo, das galiziſche Kohlen
becken und das Mähriſch-Oſtrauer Revier zu einem

großen mitteleuropäiſchen Kohlenſtagat
zuſammenzuſchweißen. Dieſem Plan ſoll ein Teil der Groß
induſtrie ſehr ſympathiſch gegenüberſtehen, er werde nament
lich von der unter amerikaniſcher Leitung ſtehenden in
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natienglen Rohlen kommiſſion gefördert. Würde er Tatſache,
kann beſtimmte das amerikaniſche Kavital das
indunſtrielle Leben Europags, denn in dieſem Kohlenſtaat ſind
etwa 200 Milliarden Tonnen beſter Steinkohle vorvanden.
Die Cugländer bekämpfen diefen Plan. Siebaben durch den Ankauf e Jnduſeriewerke in
Weſt und Mitteldeutſchland das gar Jnteneſſe am unge
ſörten Bezug demtſeher Kohle der a wer Oberſchleſen an d fieke oder einen neuntr len Staat ete.
jewiſſe engliſche Arene wollen daher Oberſchleſien

bei Denttchland erhalten. Die Vntentekommiſſionen be
kennen einſtimmig, daß Oberſchleſen durch Polen tui-

iert würde auch de ne en und ſelbſt General Dupont
ertreten einen ähnlichen „adpunkt.

Das deutſche terhiſche Kohlenabkommen.

en Deutſchland und der SſchecoSlo
n Aber für die Zeit vom 1. Dezember 1919

abgeſchloſſenen Fohlengb kommen hat die
Tſch Afei insgeſammt 260 000 To. Brauunkohlen
T Deutſchland zu liefrn, wofür dieſes monatlich
Antert vber ſchleſiſche Kohlen abzuseben
Bre m hat die TſchechoSlowgkei noch monatlich 4000 To.

r ten und Denifchland 3000 To. oberſchleſiſche Kohlen
ar. die Grenzbezirke zu liefern. Die Deutſchen verflehten
Ach, ihre eigenen Wagen nicht nur für die Einfuhr ſſchechi-

J

ſcher Kohlen, zu ſtellen, ſondern auch für die nach Twechien
zu liefernden Kohlen. Nur 15 000 To. des monatlichen Be
ſtandes werden in tſchechiſchen Wagen abgefahren.

Putſchabſichten der Polen.
Berlin, 11. Dez. (Eig. Drahtber.). Aus verſchie

denen Meldungen geht hervor, daß in deutſchen Teilen der
Provinz Poſen und der Provinz Pommern eine Veunruhi-
gung herrſcht über Putſchabſichten der Polen, vie
nach dem Muſter d'Annnunzios in Finne ausgeführt werden
ſollen. Wie wir erfahren. ſind die Vorgänge, die dieſer Be-
unruhigung zu Grunde liegen, den zuſtändigen Regierungs
ſtellen bekannt. die alle erforderlichen Manahmen gegen
ſolche Nebergriffe getroffen haben.

Komm unmiſtiſcher Landesverrat in Tilſit?
Nach Tilſiter Meldungen in Königsberger Blättern

ſollen die Tilſtter Kommuniſten in Verbindung mit der
Entente beghſichtigen, am 13. Dezember Unrnhen hervor
zurufen. Die Leikung werde im Hauptbahnhof ihren Sit;
haben. Die Unruhen wolle die Entente zum Anlaß nehmen,
um die Litauner einmarſchieren zu laſſen, worauf Tilſit zu
Litanen geſchlagen werden ſolle. Die gut ausgerüfteten
Kommuniſten ſeien in Stoßtrupps zu je 300 Mann
eingeteilt.

An zuftändiger Stelle wird hierzu erklärt, daß eine
Ausführung derartiger Pläne nicht zu befürchten iſt, Fer
Grenzſchutz ſei ſtark genug, allerdnias ſei die Tilſiter Be
völkerung ſehr erregt, da ſie ſich von der deutſchen Regierung
im Stich gelaſſen fühle und ſo kouumniſtiſchen Trei-
bereien leicht zugänglich ſei. Daß die Entente und die
Zitauer ſich einmiſchen würden, iſt zweifellos. Unter dieſen
Umſtänden muß man erwarten daß die Peglerung Vorkeh-
rungen trifft, verbrecheriſche Pläne der Kommuniſten ver-
eiteln.

Balliſche Truppen als Anſiebler in Deuiſchland?
W. T. B. meldet: Die land wirtſchaftlichen Organifatio

nen ſind wiederholt an die Militärkommandos herangetreten,
ihnen landwirtſchaftliche Bcbeiter, womöglich Siedler, zur
Verfügung zu ſtellen. Es iſt anzunehmen, daß die deut-
ſchen Truppen, denen bei der Werbung die Anſiede-
lung im Baltiknum eerſprorhen wurde, von dieſer Mög-
lichkeit Gebrauch machen und lieber deutſche Siedler.
werden. Eine groß angelegte Organiſation in dieſer Rich-
tung iſt bereits in die Wege geleitet worden.

43 J S e. 7Der Nückmarſch der Eiſernen Diviſßion
und der Deutſchen Legion hat infolge der ſchlechten Wege eine
Verzögerung erfahren. Die Meldungen ver Litauer
über Plünderungen und Gewaſttaten der deutſchen
Truppen beruhen zweifellos auf erhelichen Uebertreibungen.
Es iſt nachgewieſen, daß zahlreiche Litauer in deutſchen Uni-
formen Gewalttaten verübten.

Awaloff-Bermondt in Neiße internkert.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird der Kom

mandeur der weſtrufſiſchen Armee, Oberſt Fürſt Awaloff
Bermondt in Neiſſe interniert werden. Für die rulſiſchen
Teile der Baltikum-Truppen wird dort ein Jnternierungs-
lager errichtet werden.

Das Bermondt- Geld wird eingelößfſt.
Berlin. 10. Dez. (Eig. Drahtber.) Wie wir erſahren,

wird das im Beſitz deutſcher Truppen befindliche Bermondt
geld in der Höhe von 300 Mark pro Mann eingelöſt.

Das Friedensbedürfnis Sowjet-Rußlands.
England willkeinen Frieden

Bezüglich der Politik Englands gegenüber Rußland
äußerte Lloyd George, die engliſchen Truppen
und die engliſche Flotte ſeien aus Nordweſtrußland zu
rückhgegangen, auch die engliſche Unterſtützung für Deni-
kin ſei eingeſtellt. Gleichwohl werde England das von
Sowjet- Rußland zehnmal wiederholte Angebot

nie raut „Times“ haben die eſtniſch-bolſchewiſti-ſchen Verhandlungen bisher zu keinem Ergebnie
Die Eſten wollen Waffenſtillſtand, die Ruſſen Frie-
densſchluß. Die Letten wollen abwarten, was die Eſten
erreichen. Die baltiſchen Republiken wollen weder
Krieg noch Friede n, aber Enthaltung von jeder Feind-
ſeligkeit. Vor allem wollen ſie von jedem militäriſchen Druck
befreit werden, aber keineSowiets. rlei Vertrag mit den

Eine nene Offenſive gegen Petersburg
Der Premierminiſter der früheren nordweſtrufſſiſchegierung Liaſonow teilt mit, daß er in n eigen

wollte, bei Koltſchak durch Vermittelung Saſſanows ein
Zuſammenarbeiten der ruſſiſchen antibolſchewiſtiſchen Heere
auf eſtniſchefinniſchem Boden zu erwirken. Frankreich habe
nunmehr die Jnitigtive in der rufſichen Frage ergriffen und
von Varis aus ſollten die Vorarbeiten zu einer neuen
Offenſive gegen Petersburg getroffen werden

Soweit iſt alſo die Konfuſſien in der Oſtpolilik der En
tente gediehen: Sowfetrußland bietet Frieden an. England iſt
u Verhandlungen bereit, Frankteich plant einen nennen
eldzug gegen Petersburg und Japan nnierftütz Ko

Deutſche Nationalverſammlung.
Das Reichsnotopfer in zweiter Leſung

angenommen.
der geſtrigen S begann die erſte Beratung desGelehchueirſe betreffe

Aenderung des Bankgeſetzes,
räſident Havenſtein begründet die Vorlage,die eine Verlängerung des ehe Reichsbank für das

kommende Jahrzehnt fordert und die Beteiligung des Reichs
an dem Bankgewinn neu regelt, ſowie die Organiſation der
vene“ durch den Friedensſchluß geſchaffenen Verhältniſſen

Dem Antrag des Abg. Dernburg (Dem.) entſprechend
geht die Vorlage an den 6. Ausſchuß. Es folgt die Fort
fehung der zweiten Beratung des Reichsnot-
opfers.

Eine Reihe von Paragraphen wird nach den Ausſchuß-
beſchlüſſen angenommen. Bei S 17 wird auf Antrag Blun

ten, wieder geſtrichen. Zu S 18 bekämpft
Abg. Dr. Quarck (Soz.) die Zuſätze des Ausſchuſſes, die

infolge einer Koalition zwiſchen der Rechten und dem Zenu-
trum wieder ein Privileg für landwirtſchaftliche Grundſtücke
in das Geſetz hineingebracht haben. Ein enkſprechender An
trag Dr. Braun-Löbe will die bezüglichen Abſätze wie
der ſtreichen. 2Abg. Farwich (Ztr.) tritt für einen Antrag Blunck (Ztr.)
ein, die von den Sozialdemokraten beanſtandeten Abſätze der
Kommiſſionsfaſſung zu ſtreichen, dafür aber einen Abſatz ein
zuſetzen, wonach auf die Beſtimmungen der Reichsabgaben-
ordnung Bezug genommen wird.

Abg. Dr. Becker-Heſſen (D. Vpt.) tritt für die Ausſchuß-
faſfnng ein.

Abg. Blunck (Ztr.): Der einzige reelle Wertmeſſer für
Grundſtücke iſt doch ſchließlich der Ertrag. Wenn das Not
opfer mit 5 Proz. verzinſt werden ſoll, müſſen wir das Zwanu
zigfache des Ertrages als Wert der Grundſtücke anſetzen.

Der Antrag Blunck wird angenommen.
Bei S 18a bemerkt auf Anfrage Abg. Blunck (Ztr.)
Miniſter Erzberger: Der Vermögensſtand der Reeder

kann nicht nach dem augenblicklichen Wert ihrer Pupiere be
meſſen werden. Nationale Geſichtspunkte ſollen bei der Ein
ſchätzung der Schiffe maßgebend ſein.

Die 88 25 und 29 werden unverändert angenommen.
Bei 8 33 bemerkt anläßlich eines Antrages Mumm (Dn.),
der abgelehnt wird. Miniſter Erzberger, daß auch bei der
Bezahlung noch nicht getilgter Beträge des Notopfers durch
deren Erben,. ſoweit Lebensverſicherungen in Betracht kom
men, möglichſte Erleichterungen ſeitens der Behörden ſtatt
haben ſollen.

Anf Antrag Blunck (Zir.) wird ein S A5a angenommen,

gabe erforderlichen Mittel aus dem geſetzlichen Reſervefonds
entnehmen dürſen. Der Reſt des Geſetzes wird nach den
Ansſchußbeſchlüſſen angenommen.

Nächſte Sitzung Freitag: Anfragen, kleinere Vorlagen.
s

Das Betiriebsrätegef etz verſchoben!

Die Mehrheitsparteien haben ſich davon überzengen
müſſen, daß die Schwierigkeiten des Betriebsrätene-
ſetzes zu aro ß ſind. als daß ſie ſich bis Weihnachten bewäl-
tigen laſſen und hahen ſich daher mit der Regierung dahin
verſtändigt, das Geſetz ganz bis nach Weihnachten
zurück zuſtellen. Der Gedanke, der urſprünglich den
Sozialdemokraten vorſchwehte, aus dieſem Geſetz ein ſozfaſes
Weihnachtsgeſchenk für die Arbeiter zu mahen, iſt denrnit
fallen geſgiſfen worden und es wäre jetzt eigentlich eine ſelbſt
verkändliche Forderung, daß vor der Verabſchiedung der
Peichswirtſchaftsrat darüber gehört wird.

Die Amtsdaner ver Betriebs räte.
Bei der Fortſetzung der zweiten Leſung des Betriebs-

rätegeſetzes iſt von Sozialdemokraten und Zentrum ein An
trag eingebracht und gegen die demokratiſchen Stimmen
durchgeſetzt worden, wonach die Amtsdauer der Betriebsräte
nur ein Jahr betragen ſoll.

Eine Verordnung gegen die Wohnungs not-
Der Volkswirtſchaftsausſchuß der Nationalverſammlung

verabſchiedete eine Verordnung zur Behebung der
dringendſten Wohnungsnot. Es handelt ſich um
eine Verſchärfung der Verordnung über die Befnaniſſe
der Bezirks-Wohnungskommiſſare, Grundſtücke für Woh-
nungszwecke gegen Entſchädigung zu enteignen. Für

dieſen Fall waren als Berufsinſtanz die ordentlichen Gerichte
vorgeſehen, die aber zumeiſt auf ihre Entſcheidungen, na-
mentlich über ſtrittige Preisfragen, warten ließen. Nunmehr
wird angeordnet, daß von den Landeszentralbehörden lokale
Berufsbehörden zur Entſcheidung beruſen werden. Die
Verordnung enthält weiter Beſtimmungen gegen den
Schleich handel mit Bauſtoffen und gibt den
Wohnunagskommiſſaren das Recht, Ziegel- und andere Bau
ſtoffwerke zur Wiederanfnahme des Betriebes anzuhalten.
Der Ausſchuß genehmigte ferner die Verlängerung der Gel-
tungsdauer der Verordnung zum Schutze der Kriegsteilneh-
mer gegen Zwangsvollſtreckungen.

Bismarck, Band III.
Wegen der Veröffentlichung des dritten Bandes von

Bismarcks Gedanken und Erinnerungen ſollen
nach Auskunft an zuſtändigen Stellen zurzeit „Verhandlun-
gen ſchweben“. Der Cottaſche Verlag möchte über Einzel-
heiten nichts ſagen, ebenſowenig darüber, ob die Verhand-
lungen eine „gütliche Löſung“ finden werden. Möglich iſt.
daß die Verhandlungen binnen einer Woche beendet
ſind, es iſt aber ebenſognt möglich. daß ſie noch länger
dauern. Die Firma möchte ſich. ſolange die Verhandlungen
ſchweben, jeder Erklärung enthalten.

Oberſt Reinhard verabſchiedet.

Amtlich wird bekanntgegeben: Oberſt Reinhardt
ſcheidet mit dem heutigen Tage aus der Reichswehr aus. Er
iſt mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge-
ſt e IIt worden.

Neue Pläne der Kommnuniſten.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, hat die Leitung

der kommnniſtiſchen Organiſationen die Abſicht, die Partei
nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes neu zu kon-
ſtituieren. Zu dieſem Zweck werden gegenwärtig in allen
großen Städten Deutſchlands Maſſenverſammlungen einbe-
rufen werden. Die führenden Köpfe der Partei haben ein
großes politiſches Aktionsprogramm entworſen, das
nach ihren Ausſprüchen „aufe ſtreng wiſſenſchaftlicher Grund-
lage geſtützt“ ſein ſoll. Die Abſichten der deutſchen Kom-
mimniſten zielen darauf hin, von Deutſchland gus eine groß-
angelegte Bewegung in die weſtlichen Länder einzu
leiten und insbeſondere enge Fühlungnahme mit den ſkan-
dinaviſchen, engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Radi

Ialſozialiſien Aen Mia bar n die

(Zir.) der vom Ausſchuß zugeſetzte Abſatz 3und 4, Abzüge
vom Geſellſchaftsvermögen bei eingetragenen Genoſſenſchafe

wonach Aktiengeſellſchaften uſw., die zur Baarzahlung der Ab
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da der Anſicht ſind, daß die bolſchewiſtiſche Regier
mit mehr auf eine Auslandspropaganda ſich einla

Nadets Abhſchub. An
Wie unfer Berliner Vertreter hört, hoffen die deutſ

Behörden, Radel noch in der kommenden Woche abtranspo
tieren zu können, falls die raudſtaatlichen Regierungen d
d eherung Radeks feine Schwierigkeiten in
egen.

Aus Stadt und Umgebung
Die Südlinie des Mittelland Kanals und der Elſter

Saale Kanal.
Ueber dieſes Thema ſprach am geſtrigen Donnerstag

in öffentlicher Verſammlung in der „Funkenburg“ Geheim-
rat Stegemann, der Geſchäftsführer der Vereinigung zur

dentſchen Kommuniſten auf keine grshere Unſerſtüheena

e e
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ck Förderung der Südlinie des Mitielland-Kangks. Erſter
ürgermeiſter Herzog eröffnete die Verſammlung und be

gruß die zahlreich Verſammelten, vor allem die Vertreter
Behörden, u. a. den Landrat Dr. Mosle, die Vertreter

der Handelskampiern Halle und Leipzig und die Vertreter
der Induſtrie in und um Merſeburg und oberhalb Merſe
burgs. Er wies auf die Bedeutung und Vorzüge der Süd
linie hin, wobei er befonders betonte, daß nicht engherzige
Kirchturmspolitik die Stadt Merſeburg zu dieſer Stellung
nahme veranlaſſe, etwa weil ſie das Rittergut Werder ge-
kauft habe, an welcher Stelle die ſpäteren Hafenankagoen ge

plant ſind. ſondern weil ſie dieſe Linienführung aus allge
meinen volkswirtſchaftlichen Intereſſen für die richtiaſte bält.
Auch von den Anhängern der Mittellinie und des Regerſchen
Projektes wird lebhaft Propaganda gemacht. Anſchließend
kam die kürzlich im Stadtparlament einſtimmig gefaßte Ent
ſchließung zur Verleſung. Jm Anſchluß daran nahar Ge
heimrat Stegemann das Wort. Nach einem geſchicht
lichen Rückblick kam er auf das Projekt ſelbſt zu ſprechen. Die
genaue Linienführung ſowie techniſche Einzetheiten ſollen
demnächſt in einem Lichtbildervortrag eingehend erläntert
werden. Diesmal war es Aufgabe des Redners, den der
zeitigen Stand der Angelegenheit zu veranſchaulichen. So
weit die Mittel- und Südlinie zuſammenlauſen, iſt der Kanak
fertiggeſtellt (Hannover-Peine), die Südlinie verläuft dann
durch die induſtriereichen Vorlande des Harzes, bis ſie hinter
Aſchersleben nach Elbe und Saale gabelt:; die Kanaliſiernng
der Saale und der Elſter-Saale-Kanal nach Leipzig gehören
untrennbar zu dem Projekt. Die Mittellinie führt dagegen
durch eine induſtrkearme Gegend bei Magdeburg zur Elbe.
Hier wird lediglich dem Durchgangsverkehr Rechnung ge
tragen, während die Südlinie Durchgangs- und Streckenver-
kehr in gleicher Weiſe berückſichtigt und erhöhte Rentabilität
verſpricht. Es wird geſaat, daß die Mehrheit der preußi-
ſchen Landesverſammlung für die Mittellinie ſei. Der Kanal
berührt aber auch das Gebiet anderer Bundesſtanten, die
gleichfalls ein großes Intereſſe an der Linienführung haben.
Die rheiniſchweſtſäliſche Induſtrie iſt für die Mittellinie, ob
wohl ſie ein Intereſſe haben ſollte an einer guten
Verbindung nicht nur mit Berlin. ſondern auch mit
Leipzig, und obwohl die Erzlager des Harzes die fort
fallenden Lothringer Erze erſetzen könnten. Magdeburg ver-
folgt lediglich lokale Jntereſſen bei ſeiner Stellunanghme.
Auch Berklin, Hannover, Hamburg und Lübeck ſind Anhänger
der Mittellinie. Hinter der Südlinie ſteht ganz Mittel
deutſchland und Süddeutſchland ſowie Vremen. Eine Majo-
riſierung dieſer Linie in der preußiſchen Landesverſammlung
muß verhindert werden.

In der Diskuſſion wurde noch von bodenreformeriſcher
Seite darauf hingewieſen, daß man beizeiten Vorkehrungen
treffen müſſe, um die zweifellos einſetzende Bodenſpekulation
möglichſt zu unterbinden. Aus der Erwiderung ging hervor,
daß dies bereits geſchehen iſt. Auch der Ankauf des Ritter-
guts Werder durch die Stadt Merſeburg erfolate aus ähn-
ilchen Erwägungen. Am Schluß wurde folgende Ent-
ſchließ ung von der Verſammlitnag einſtimmig angenommen

Die am 11. Dezember 1919 zu Merſeburg zahlreich ver
Vertreter von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe von

Merſeburg und aus dem Wirtſchaftsgebiet oberhalb Merſe-
burgs an Saale und Unſirnt nehmen einmütig dahin Stel
lung, daß der Weiterbau des Mittellandkanals baldigſt in
Angriff genommen werden muß. und zwar nur im Zuge der
Südlinie, mit ſofortigem Anſchluß an die Saale. die
Saalekanaliſierung und die Durchführung des Elſter-Saale-
Kanals mit Einmündung oberhalb Merſeburgs. Nur durch
dieſe Linienführung kann das wichtige Wirtſchaftsgebiet in
und um Merſeburg und oberhalb Merſeburgs an Saale nnd
Unſtrut wirtſchaftlich günſtig dem Waſſerverkehr auch nach
dem Freiſtaat Sachſen hin, angeſchloſſen werden. Die an
deren Linienführungen des Mittellandkanals und das an-
ſchließende ſog. Rheederſche Projekt werden von der Verſamm-
lung einſtimmig abgelehnt, da ſie den Lebensbedingungen
dieſes bedeutenden Wirtſchaftsgebietes nicht entſprechen.

Perſonalnachricht.
e Der Regierungszivilſupernumerar Remus in

Merſeburg iſt zum Regierungsſekretär ernannt worden.
Verleihung von Dienſtauszeichnungen und Landwehr-

Dienſtauszeichnungen.
Infolge des Umſturzes ſind die Liſten bei den miki

täriſchen Dienſiſtellen nur unzureichend geführt worden. Das
macht es unmöglich, Dienſtanszeichnungen von Amts wegen
an bereits entlaſſene Heeresangehörige zu verleihen, ohne daß
ein Antrag geſtellt iſt. Folgendes ſind die Bedingumgen, un
ter denen jetzt die Verleihung von Dienftauszeichnnngen er
folgt: Dienſtauszeichnungskreuze, Dienſtaus-
zeichnungen 1., 2. und 3. Klaſſe werden zuerkannt
nach 25-, 15-, 12- oder 9jähriger Dienſtzeit, unter Doppel-
rechnung zuſtändiger Kriegsſahre. Frühere aktive Dienſtzeit,
Uebungszeiten ſowie tatſächliche Dienſizeit im Kriege werden
dabei mit angerechnet, ohne Rückſicht auf Dienſtrang oder
Dienſtverhältnis (aktiv, Veurianbienſiand uſw.) Land-
wehr-Dienſtauszeich nungen 1. und 2. Klaſſe
werden verliehen für beſondere militäriſche Dienſileiſtungen
während der Zugechörigkeit zur Landwehr im Frieden nach
voller Erfüllung der vorgeſchriebenen Dienſtzeikbedingungen.
Jnfolge Ausbruchs des Krieges, der eine aktine Dienſtbetätt-
anng zur Folge hatte, und des Aufbörens der allgemeinen
Welſtpflicht ſind demnach Anſprüche auf die. LandwehrDienft
auszeichnung nur noch inſoweit begründet, als die Dienſtzeit
bei Kriegsbeginn 1914 erfüllt war. Neben dem Dienftaus-
zeichnungskrenz oder der Dienſtauszeichnung wird die Land
wehr-Dienſtauszeichnung nicht verlieben.

Die Anträge auf Verleihnng müſſen bis zum ſ. Fe
bruar 1920 bei der zuſtändigen Verſorgungsſtelle (früher
Bezirkskommando) ſein; ſpäter eingehende werden auf keinen
Fall berückſichtigt. Für nach dem 1. Ananſt 4919 zurßck
kehrende Kriegsgefangene beſtehen Ausnahmen binſichtlich des
Schlußtermins.

Bezirkstag der unteren Poſt- und Telegraphenbegmten.
Der Verband der unteren Poft und Teklés

graphenbeamten hielt am 9. Dezember in Hake unter
Leitung ſeines Vorſitzenden Dürrſeld Halle ſeinen Be
zirisrag ab. An Vorderauunude Kanden vatärich Ornauks
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a en und Standesfragen. wurde zum Ausdruck ge
cht, daß die bevorſtehende Perſonalreform

Poſtbeamten das bringen müßte, worust ſie jahrzehr.zelang
vergeblich gerungen und getämpft haben. Aufſtieg für alle
Tüchtigen ohne irgend welche Schranken. Rebenhermüßte eine ausreichende Bewertung und BezabL ung erfolgen,
um auch Diejenigen Kcher zu Kellen, die vor, der Perſonal
reform nicht den gewünſchten Nutzen hätterz. Die Ausſichten
wurden im allgemeinen als befriedigercd angeſehen, wenn
S wahrſcheinlich nicht alle Wünſche bei der traurigen

inanzlage des Reiches erfüllt werden könnten. Weiter
wurde das Ritbeſtimmun recht für die berufenen
Vertretungen der Beamtenſcho t (die Beamtenräte) als uner
Jäßlich ae fordert. Die au-fcheidenden Vorſtandsmitglieder
(Otto, Rothe und Zander Saue] wurden durch Zuruf wie

e Sate theke ralten werden. geordnete zumnächſten Verbands“ age wurden die Herren Dürr feld und
Hover, Halle, and Wiſotzki, Wittenberg, gewählt. DerVerband zähle z. Zt. rund 130 000 Mitglieder; der Bezirk
Halle 2600. Die Mitgliederzahl wächſt täglich. Verſchmel
r e anderen Berufsverbänden ſind in naber Zukunft

aurten.
Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten

Der Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen hielt am Donnerstag im „Caſino“
ſeine erſte öffentliche Verſammlung ab; Kamerad Rehfeld-
Leipzig referierte über das Wirken des Einheitsverbandes.
Zuerſt beleuchtete der Redner den Verband in ſeiner Ur-

ewegung, ſodann die Notwendigkeit der Neugeſtaltung der
Verſorgungsgeſetze. Dabei iſt eine Berufsgruppenbildung
von großem Wert. Gleiche Wunden, gleiche Rechte, in einem
Worte geſagt: eine Einheitsrente wird gefordert. Was
trennt uns noch von den anderen Organiſationen? Nur
wirklich Beſchädigte finden Aufnahme in den Einheitsver-
bend. Die Hauptparole ſoll lanten: Einer für alle, alle für
einen. In der Diskuſſion erhielt zunächſt Kamerad Vietz vom
Reichsbund das Wort. Die erzielten Einigungen zwiſchen
Den Kriegsbeſchädigtenorganiſationen ſeien mehr ausein-
ander gegangen denn je. Bevor der gegenſeitige Preſſekampvf
micht eingeſtellt wird, iſt eine Einigung nicht möglich. Ned-
ner widerſpricht ferner der Angabe des Einheitsverbandes,
daß die Rentenſorderungen des Reichsbundes als ſchmachvoll
und unmenſchlich bezeichnet werden. Alle nachfolgenden
Redner bedauerten und geißelten die Zerſplitterungsverſuche.
Darin liegt der Grund. daß die Forderungen der Kriegs-
beſchädigten in ihrer Erledigung beeinträchtigt werden. Kam.
Rehfeld verſprach in ſeinem Schlußwort, nichts unverfucht zu
TIafſen, um eine Einigung in den Organiſationen tatkräftig zu
Uunterftützen.

Die Organiſation der Angeſtellten im Gaſtwirtsgewerbe.

Der Verband der Gaſtwirtsgehilfen hatte
m Dienstag zu einer öffentlichen Verſammlung aufgerufen,
die zur Gründung einer Verwaltungsſtelle diefes Verbandes
führte. Die den freien Gewerkſchaften angeſchloſſenen Ver
bände der Angeſtellten des Hotel-, Reſtaurant und Kaffee
Hausgewerbes zählen bereits über 100 000 Mitglieder. Die
Organiſationsleitung wurde beauftragt, die nötigen Schritte
einzuleiten, um die Lohn und Arbeitsbedingungen tariflich
zu regeln.

Telegrammvderkehr mit Japan.
Der allgemeine Telegrammverkehr mit Javan iſt wie

ver aufgenommen worden. Wortgebühr vom 1. Dezember ab
12,65 Mk. Die Telegramme können bis auf weiteres nur
zuf Gefahr des Abſenders angenommen wenrken.

Eilzüge ſtatt der D-Züge.
Die ſchweren D-Zugwagen brauchen ſchwere DZug

maſchinen, die außerordentlich knapp ſind und beſonders drin-
end für Güterzüge gebraucht werden. Die leichteren Per-enentamaſchigen brauchen weniger Kohle, und die Abtei-

kungen ſind bedeutend leichter. Infolgedeſſen hat fich die
Eiſenbahnverhaltung entſchloſſen, anſtelle von DZügen be
ſchleunigte Perſonenzüge zu fahren, die ihr Ziel ebenſo ſchnell
erreichen ſollen, den Reiſenden allerdings weniger Bequem-
lichkeit bieten.

Geſchäftliches.

Zur Verhütung und Heilung von Bettnäſſen Welch ein
gefürchtetes Wort. Jeder Erwachſene, der das Unglück hat
vder hatte, an dieſem Uebel zu leiden, weiß aus eigener Er
fahrung, daß es ſich wohl erübrigt, viel darüber zu ſagen.
Zum Troſte aller, die mit dieſem Leiden behaftet ſind. kann
man die Frage der Heilung bejahen. Das Verfandhaus
„Sanitas“, Fürth/Bayern, Flöſſauſtr. 23, vertreibt einen

hervorragend geeigneten Kompreſſor, der allezeit von der
Dir teweis als einziges Mittel zur Beſeitigung anerkannt

rd.
de

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Obſt- und Gartenbauverein Bad Lauchſtedt.
Lauchſtedt, 11. Dez. Am Sonntag, den 7. Dezember,

hielt der Obſt- und Gartenbauverein Bad Lauchſtedt und
Umgegend ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Kreisgärtner
Reichel hielt einen Vortrag über die Aufnahme der Nähr-
ſtoffe und ihre Umwandlung in der Pflanze. Gleichzeitig
wurde der Verſammlung ein Bericht über die ſtattgefundene
Gründung des Kreisverbandes der Obſt- und Gartenbauver-
eine gegeben. Hierauf wurde den Mitgliedern nochmals der
Lehrgang für Obſtſchnitt und Obſtbaumpflege empfohlen.
Montag und Dienstag, den 8. und 9. Dezember, wurde der
Lehrgang abgehalten. Die praktiſchen Uebungen des Obſt
ſchnitts erfolgten in den Gärten der Teilnehmer. Spalier,
Buſchobſt, Cordons, Hochſtämnte, friſch gepflanzte Bäume
ſowie Beerenſträucher wurden von dem Leiter des Kurſus
Herrn Kreisgärtner Reichel ſachgemäß und in leicht ver
ſtändlicher Weiſe behandelt. Ferner wurden ältere Bäume
verjüngt und zum Veredeln abgeworfen. Jeden Abend von
4—-6 Uhr wurden erläuternde Vorträge über die praktiſchen
Uebungen. ſowie über Schädlingsbekämpfnung,
pflege, Obſtſortenkunde uſw. gehalten. Die 16 Teilnehmer
erhielten in der kurzen Zeit ſoviel Anregungen und Be-
lehrungen, daß andere Gemeinden des Kreiſes nur empfohlen
werden kann einen gleichen Lehrgang abhalten zu laſſen.

Drohender Angeſtelltenſtreik in Halle.
Halle, 12. Dez. Auf dem Marktplatz demonftrierten

geſtern abend etwa 5000 Angeſtellte wegen der von ihnen
verlangten Wirtſchaftsbeihiſſe. Nach dem Bericht der Or-
aniſationsvertreter hätten die Arbeitgeber wenig Entgegen
mmen gezeigt, daher ſoll der Schlichtungsansſchuß ange

rufen werden. Falls die Arbeitgeber den Spruch des
Schlichtungsausſchuſſes nicht anerkennen, ſoll unverzüglich in
Ausſtand getreten werden. Jm Laufe des geſtrigen
Tages fanden in allen Betrieben geheime Ab ſtimmungen
Kber den eventl. Eintritt in den Streik ſtatt, die eine über
wältigende Mehrheit für den Streik ergaben.

Neue Straßennamen.

m mee

e Papitz, T. Die Gemeinde-VerwaltunEn Ortes neus Bezeichnungen 772 hat
ben.

en untecxen

Obſtbaum

e ne r

Dieſe lauten Leipſigerſtraße Luffenſtraße S EttterftratGartenſtraße n Altes Dorf (bisher et
ſtraße) Privatſtraße Am Bornberg (bisher Dorfſtraße)

Waldſtraße (bisher Dorſſtraße) ermannſtraße (Ko
lonie) Nordſtraße (Kolonie).

5 Kirchenvorſtandswahlen.
Lützſchena, 11. Dez. Am letzten Sonntag wurden

hier Kirchenvorſtandswahlen vorgenommen, an denen auch
Frauen teilnahmen. Brauereidirektor Winde wurde wieder
Bäckermeiſter Kurth jun. neugewählt.

Meiſterprüfung.
e Schkenditz, 11. Dez. Herr Emil Allenbach. Werk

führer bei Herrn Bäckermeiſter Otto Zillmer, beſtand am
Montag vor der Meifſterprüfungskommiſſion in Halle die Prü-
fung als Bäckermeiſier.

Schnöder Betrug.
Domnitz, 11. Dez. Kürzlich gab auf hieſigem Bahn

hof ein quswärtiger junger Mann 6 ſchwere Kiſten an eine

Sondergericht für Kriegsverbrechen!
Berlin, 12. Dez. m Reichsrat wurde am Donners-

tag ein Geſetzentwurf zur Verfolgung von Kriegsver-
brechen und Kriegs vergehen angenommen. Jm
Auslande, namentlich in den Ententeländern, ſind Zweifel
geäußert worden, ob die deutſche Regiernng mit der nötigen
Tatkraft gegen Straftaten vorgehen werde, die von Deut-
ſchen gegen feindliche Stgatsangehörige begangen worden
ſind, namentlich auch im beſetzten Auslanve. Dieſe Zweifel
ſind zwar unbegründet, es erſchien der Regierung aber aus
politiſchen Gründen zweckmäfßtig, vor aller Wetit klarzuſtellen,
daß dieſe Zweifel unbegründet ſind Darum ſchlägt der
Geſetzentwurf vor, alle dieſe Taten der Zuſtändigkeit des
Reichsgerichts zu unterſtellen und den Oberreichsanwalt zu
verpflichten, wegen aller dieſer Taten einzuſchreiten, auch
wenn ſie im Auslande begangen ſind, während bisher nach
dem Deutſchen Strafgeſetzbuch für im Ausland begangene
Straftaten kein Verfolgungszwang beſteht.

Der Jnhalt der deutſchen Note.
Berklin, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Die deutſche Ant

wortnote betont ernent den Wunſch, zum Friedenszuſtand zu
gelangen, indem ſie den Forderungen der Entente entgegen-
kommt (H). Die in der Ententenote enthaltene Zuſicherung.
daß nach der Unterſchrift des Schlußprotokolls die Bedingun
gen des Friedensvertrages und des Völkerrechts maßgebend
ſein werden, wird beſonders aufgensmmen, wie Kberhannt
Formulierungen gefunden worden ſind, die nunmehr die Be
ſeitigung der beſtehenden Hinderniſſe für die Unterſchrift er
warten laſſen. Jm auswärtigen Amt wirs heute eine Be
ratung abgehalten. in der endgültig über die Zuſammen

ſetzung der nach Paris zu entſendenden Kommiffton entſchie-
den werden wird. Die Meldung, daß Unterſtagtsſekretr
v. Haniel der Kommiſſion angehöre, trifft laut Deuticher
Allg. Ztg.“ nicht zu. Der Sachverſtändigenkommiſſion ſollen
die Herren Nawaßki vom Bremer Vnulkan, Hafenbau-
direktor Wendemuith aus Hamburg und als Vertreter der
Arbeiter Panl Müller vom Seemgnnshund angehüören.

Die Londoner Probleme.
Amſterdam, 12. Dez. Der Pariſer Korreſpondent des

„Telegrgaf“ ſchreibt, daß bei den Beſprechungen in London
hauvtſfächlich nach einer Neuregelung der Bezie-
hun gen zwiſchen den Alliierten geſucht wird. Die Abreiſe
der amerikaniſchen Delegation beſage nicht, daß Amerika ſich
ganz zurückziehe, denn die letzten Entente-Noten wurden auch
von den Vereinigten Staaten unterzeichnet, und amerikaniſche
Soldaten ſtehen noch am Rhein. Aus dieſer Haltung Ameri
kas geht aber hervor, daß Frankreich und England freiere
Hand haben werden und in jeder Angelegenheit ſofort und
agemeinſchaftlich handeln können. Jn London ſoll vicht nur
über die Türkei und Sowfetrußland, ſondern auch über Fin
land, Eſtland, Litauen, Lettland und die Ukraine Beſchluß
gefaßt werden. Die Reiſe Scialojas nach London beweiſt,
daß auch die Adria- Frage beraten werden wird.

Ein Herz und eine Seele?
Paris, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Laut Agence

Havas haben Clemencegan und Lloyd George feſt-
geſtellt. daß zwiſchen ihnen volles Einvernehmen über die
Jnkraftſetzung des Friedvensvertrages herrſcht. Sie prüften
anch andere Frankreich und England intereſſierende Fragen,
über die ſie zu einem völlig befriebigenden Ergebnis ge
langten. Heute werden ſie andere Fragen von allge meinem
Jntereſſe für Frankreich. England und Jialien berühren gu
deren Beſprechung auch der gegenwärtig in London weilende
italieniſche Außenminiſter teilnehmen wird.

Wilſons politiſcher Zuſammenbruch.
Paris. 12. Dez. „Journal des Debats“ ſpricht voneinem Zuſammenbruch der Wilfſonſchen Politik.

Wilſon habe ſeine eigenen Prinzipien mit einer ſchwer ver
ſtändlichen Hartnäckigkeit vergewaltigt. Seinen Traum, die
Welt auf neuen Grundlagen wieder aufzubauen, habe er an
den Triumph der Parteien geknüpft, die ihn zur
Macht erhoben haben, alle auten Abſichten der Gegenpaxtei
habe er verachtet und verworfen und nicht einen einzigen
Republikaner in die Friedenskommiſſion auf genommen.
Keine ſeiner Reden hätte klare Entſchlüſſe enthalten. Zuerſt
wollte er die Friedensverhandlungen bei hellſtem Tageslicht
veranſialten, ſie hätten aber in der ſchwärzeſten Nacht ſtatt-
gefunden. Er ſelbſt habe ſich ſtets in einen undurchdring-
lichen Nebel gehüllt, habe ſeine Prinzipien nach und nach
aufgegeben und ſein eigenes Syſtem zertrümmert. Selbſt in
Amerika wiſſe niemand mehr, was eigentlich ſeine Politik

i.e Kritik an Amerika.
Haag, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) „N. R. C.“ läßt ſt

aus Waſhington melden: Die Senvakoren ſtehen unter
dem Druck der Kritik des amerikaniſchen Volkes und der Mri

Max Blüthner

v r 3 u 4 rn

Chemniter Bigarrengroßhandlung auf, welche Zig
enthalten ſollten. Den Betrag von 15000 Mk. holte er
von der Firma vorher ſelbſt ab, aber welch langes ger
machte der Jnhaber, als er die Kiſten auspacken ließ: ſie e
hielten Mauerſteine in Holzwolle verpackt! e

Diebe in der Kirche.
Leipzig, 12. Dez. Diebe drangen in die Peterskirch

ein und ſtahlen den Chriſtuskörper vom Altarkruzifix.
r

Leipzig, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Max Blüthne
Mitinhaber der weltbekannten Klavierfabrik Julius Blü
ner, iſt an einem Herzſchlag verſchieden.
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Wettervorausſage
Sonnabend den 13. Dez. Nebelig, trübe, vorwiegen

trocken, geringe Wärmeänderung.

Die engliſche Heeresſtärke.
London, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Armeehau

halt ſieht 400--406 Millionen Pfd. Sterling Ausgaben vo
Unter den Fahmen beftuden ſich 952 009 Mann, davon 430
bei der Rheingrmee. Man glaubt, bis Ende März 1920 d
Zahl auf 325 000 herabſetzen zu können. Der Unterhalt vei
Beſatzungsarmee wird auf 153 Millionen Pfd. Ster

ling veranſchlagt. aEnugliſche Hirngeſpinſte.
Lonvon, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Das engliſch

Parlamentsmitglied Lander, das kürzlich Köln. Stuttgart
Frankfurt und München befuchte, erklärte im Unterhauſe, et
habe überall eine kräftige Förderung für eine Gegenrevo-
lution wahrgenommen. Die ronaliſtiſche Partei in Deutf
land wachfe täglich. und falls man den Kaiſer nicht nach St
n ſchie. würde er als König von Preußen zurück
ehren.
Wirtſchafts gemeinſchaft Tirols mit Deutſchland

Wken, 12. Dez. Der Tiroler Landtag hat einſtimmig
befchloſfen, an die Süſterreichtſche Staatsregierung das Er
ſuchen zu richten, bei der Entente die Zuſtimmung zum An
ſchleß Tirols an das Wiriſchafts gebiet des Deutſchen
Reiches zu erwirken. Pylitiſch ſoll Tirol bei Oeßerrrich
bleiben

Staatskanzler Renner in Paris.
Paris, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Stagatsfanzler Dr.

Renner iſt geſtern in Paris eingetroffen. Gleich nach
ſeiner Ankunft ſchilderte er einem Vertreter des „Temps“ die
Notlage Deutſch- Oeſterreichs und Wiens im beſonderen. Die
keine Republik verlange nur die Möglichkeit zu leben und
wieder aufzubauen, ſo lange es noch etwas wieder aufzubauen
gibt. Jn ſeinem Leitärtikel fordert der „Temps“ dringend
auf, Oeſterreich zu heffen. Dr. Renner ſtattete am Nachmittag
dem Generalſekretär der Friedenskonierenz Dutaſta einen
Beſuch ab und gab ihm einen längeren Bericht über d
a Schwierigkeiten und die wirtſchaftliche Not Oeſter
rei Er

Eine nene ruſſiſche Jriedensreſolution.
Kopenhagen, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Geſandte

der ruſſiſchen Sowijetregierung hat dem hieſigen Reuter-Korre-
ſpondenten mitgeteilt: Wir haben den Vertretern Alli-
ierten in Kopenhagen und anderen Orten die Aßſerift einer
Reſolution zuſammen mit einem Begleitſchreiben überwicht,
das ihnen namens der Regierung mitteilt daß die Reſelition
als reelles Friedensangebot angeſehen werden ſoll, und daß
er ermächtigt ſei. Verhandkungen über Zeit und Ort der vor
geſ*ſlagenen Konferenz einzuleiten. Die am 5. Dezember
vom 7. allruffiſchen Sowjet- Kongreß einftimmig angenem-
mene Reſolutien beſagt u. a. Der Kongreß beſtätigt feinen
unveränderten Wunſch nach Frieden und ſchlägt nochmals den
Ententemächten vor, ſofort Friedensvderhandlun-
gen zu beginnen. Er ermächtigt den Vollzugsausſchuß des
Rates der Volkskommiſſare und das Volkskommiſſariat für
auswärtige Angelegenheit. alle erforderlichen Maßnahmen
zur Durchführung dieſer Friedensvolitik zu treffen. E.

Der Sozialiſtenkongreß vertagt.
Berlin, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Wie die „Tribune

de Geneve“ erfährt. iſt der internationale Sozialiſtenkongreß,
der im Februar in Genf ſtattfinden ſollte, vertagt worden.
Wahrſcheinlich findet der Kongreß im Laufe des Sommer
ſtatt.

r
unz

Verſtändigungsverſuch über die Schulfragen.
Berlin, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Ueber die ſchwebei

den Schul fragen in Preußen werden nach der „Germania“
unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten heute Verhandlim
gen eingeleitet, um den Verſuch einer Verſtändigung über die
ſchwebenden Meinungsverſchiedenheiten zu machen. Vom
Zentrum nehmen an dieſen Verhandlungen teil die Abgeord
neten Trimborn, Dr. Spahn, Dr. Porſch, Herold und
Lauſcher. e

Das Urteil im Kilian-Prozeß-
Salle, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Jm Prozeß gegen

den Redakteur des hieſigen Volksblattes Kilian wurde
heute nach vierwöchentlicher Verhandlung das Urteil ge
fällt. Es lautet wegen der ihm zur Laſt gelegten Vergehen
in ſeiner Eigenſchaſt als Vorſtzender des Arbeiterrates an
läßlich der März- Unruhen in Halle auf 3 Jahr Gefäng-
nis unter Anrechnung von 8 Monaten Unterſuchungshaft.

Dementierte kommnniſtiſche Putſchrorbereitungen
Berlin, 12. Dez. Wie das W. T. B. von zuſtändiges

Stelle erfährt, entbehren Nachrichten einer Berliner Kerrer
ſpondenz über: Neue Putſchverſuche der Kommuniſten
eder tatſächlichen Grundlage. Daß die kommuniſtiſchen Ver

einigungen Zuſammenkünfte abhalien, trifft zu. aber wenn in
gen Welt, daß die Vereinigten Staaten Frankreich im Skick
gelaſſen haben.

355 deutſche Handelsſchiffe ausgelieſert.

London, 12. Dez. (Eig. Drahtber.) Auf Anfrage im
Unterhaus erklärte der Unterſtgatsſekrektär der Handels
marine, daß bis 7. Dezember 355 dentſche Handels
ſchiffe mit einem Raumgehalt von 1 788 913 Tone

an die Alliierten ausgelieefert worden ſelen. Von dieſe
Schiffen gelangten 230, und zwar 1 200 608 Tonnen Raurn

gehalt. in engliſchen Peſt c

dieſen Nachrichten Einzelheiten berichtet werden. wie „Daß33 Ueönngsplatz für einen Kurſus über Bedienung von
Maſchinengewehren und Minenwerfern, Fürſtenwalde aus
erſehen ſei“, und daß man „Maſchinengewehre und ſogar
Minenwerſer bei Privatperſonen, in einzelne Teile zerlegt,
intergebracht habe. ſo laſſen dieſe Einzelheiten klar erken
en, daß es ſich hier um Phantaſie handelt. So iſt auch die
Nachricht von der Bildung einer kommuniſtiſchen Kampf
ruppe in Hannover, ſowie von der Bildung roter Matroſen
tampagnien in Bottrop und Eſſen nach Erkundigungen an
uſtändiger Stelle unrichtig

Die dentige Nummer umiakt 6 Sezten.
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Can] Detrit Ito von Bose
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W rauringe
in Gold fugenlos

333, 585, 750, 900 gestempelt, halt in allen Wokes

am Lager

Hermann Schladitz
Kl. Ritterstrasse II.

ioerr auf Unterfranklebhen
Kgi. preuß. Hauptmann a. D. Ritter pp.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Georg von Bose, Kgl. preuß. Generalmajor
z. D. Merseburg.Louise von Bose, geb. von Bos e
Merseburg.

Katharina von BRBose, geb. Prein von
Manteuffel Merseburg,

Misabeth von Bose, geb. Schware
Liegnitz.

T

Dasvornehmer

Prauorteior Sonntag Aen 14, Derember, Kristall, Tafelschmuck führende politiſche Blatt
2 Uhr nachmittags im Schloß Unterfrank- Paul Ehlert, Eotenplan II. Mitteldeutſchlands
leben, anschließend Beisetzung im Erb-

vegräbnis an der Kirche, e iſt die Magdeburgiſere Zeitung
Täglich 3 Ausgaben

Am 11. Dezember entschlief nach längerem
Leiden Herr Königl. Hauptmann a. D. und Ritter-
guisb sitzer

Carl von Bose
auf UVnterfrankleben, Ritter pp-

Derselbe war von 1902 bis 1912 Amts-
vorsteher des Amtsbezirks Frankleben und bis
zuletzt Mitglied des Amtsausschusses.

Seine reichen Kenntnisse ins der Selbstver-
wahung hat er stets bereitwilligst in den Dienst
der Aiiwemeinhbeit, zum Wohle der Eingesessenen
des Amtsbezirks gestellt.

Sein freundliches Wesen gegen Jedermann
wird in den Herzen der Eingesessenen des Amts-
bezirks unvergesslich bleiben.

Wir werden ihm stets ein dankbares,
ehrendes Gedenken bewahren,

Frankleben, den 12. Derember 1919.

Im Hamen des Amtsausschusses:
Der Amtsvorsteher, Ernst von Bose.
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Tirpitzs über das Schiffsmaterial lAdmiral Cuſtanee ſagt weiter: Ohne Zweifel wäre

Beilage zu Ar. 2820
Sonnabend, den 13. Dezember 1919.
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„J;J;„;„ Je e Politiſche Rundſchau
Ein engliſches Urteil über Tirpitz und ſeine „Erinnerungen“. darf

n der Morning Poſt“ beſpricht Admiral SirRe g nald Cuſtanee in vornehmer und ſachlicher Weiſe
die „Erinnerungen“ des Großadmirals v. Tirpitz. Er nennt
ſie einen ſehr wertvollen Beitrag zur Geſchichtsſchreibung und
gibt zu, daß ſie ſehr gute Aufſchlüſſe über unſere maritimen
Mißerfolge geben.

Der eigentliche Kriegsgrund war weder der engliſche
Handelsneid noch die deutſche Flotte, der Verfaſſer ſieht ihn
vielmehr in der Geſamtheit unſerer innerpolitiſchen Verhält
niſſe. „Tirpitz begriff ſchon früh die Bedeutung der Seemacht

und des Schlachtenerfolges im Kriege. Aber er ſtand mit
ſeiner Anſicht nahezu allein.“ „Die engliſchen Schiffsverluſte

in der Skagerrakſchlacht beweiſen, daß die Gedankengänoe
jedenfalls nicht falſch

waren.es für die deutſche Flotte richtig geweſen. zu Beginn des
Krieges eine Seeſchlacht zu ſchlagen, das Stärkemißverhält
nis war damals noch nicht ſo groß. Tirpitz war ohne Zwei
fel auch im Recht, wenn er völlige Bewegaunagsfreiheit für
den Flottenchef forderte. Kein Flottenführer kann
energiſch handeln, ſolange die politiſche Lei-
tung ihn hemmt und fordert, daß die Flotte „geſchont
und für den „Friedensſchluß“ aufgeſpart wird. Tirpitz fühlte
durchaus richtig, daß Tatenloſigkeit ſchließlich die Niederlage
Hedeutete. „Wer darf heute ſagen, daß er Unrecht hatte
Die Beſprechung ſchließt: Großadmiral v. Tirxpitz war ein ent
ſchiedener Gegner Englands, aber ſeine Vorausſicht, ſein

cheres Urteil ſeine techniſchen und Berufskenntniſſe ſind von
ſolcher Bedeutung, daß ſie durchaus unſere Aufmerkſamkeit

verdienen. sDie Entſcheidung über das Reichsnotopfer.
Jn der Nationalverſammlung haben die Demokraten

eine Erklärung abgegeben, wonach ihre Zuſtimmung zu dem
Reichsnotopfer einſtweilen nur eine vorläufige iſt. Dieſe Er-
klärung, die auf der Rechten mit Beifall aufgenommen wurde
beſagt, daß die Demokraten, bevor ſie ſich endaültig über das
Reichsnotopfer ſchlüſſig machen, wiſſen möchten, wie die
Entente ſich zu dem Erlös aus dieſer Beſteuerung ſtellt
Herr Erzberger bleibt demgegenüber einſtweilen immer noch
dabei, daß die Vorlage über das Reichsnotovfer noch vor
Weihnachten erlediat werden ſolle. Dazu iſt aber nach dem
Vorgehen der Demokraten weniger Ausſicht vorhanden als
bisher. Dazu kommt, daß, wie die „Tägl. Rundſchau“ hört
zwiſchen der zweiten und dritten Leſung des RNeichsnotopfers
der ernſtliche Verſuch gemacht werden wird, dieſe Abgabe auf
eine andere Grundlage als die bisherige zu ſtellen. Wie es
ſcheint, wird in dieſer Beziehung auf Vorſchläde zurückge
griffen, die vor Jahresfriſt die ſachkundigen Kreiſe beſchäf-
tigt haben und damals eingehend erörtert worden ſind.

Eine Kundgebung der Berliner Handelskammer.
Auf Veranlaſſung der Berliner Handelskammer fand am

Mittwoch eine machtvolle Kundgebung des Groß- Berliner
Handels und der Jnduſtrie, an der u. a. die Direktoren ſämt-
licher Berliner Großbanken und die Chefs der bedeutendſten
Handelshäuſer teilnahmen, ſtatt. Es wurde eine einſtimmige
Entſchließung gefaßt. deren letzterer Paſſus lautet:

„Wir lehnenopfer ab und erſuchen die Handelskammer nach Kräften
mitzuhelfen, daß an ſeiner Stelle Steuergeſetze eingeführt
werden, durch die dem Reich die erforderlichen Mittel ge
ichert, zugleich aber Volkswirtſchaft und Staat vor dem Zur bruch bewahrt werden!“

Der neueſte Schulerlaß des Kultusminiſters.
Jn einem Erlaß des Kultusminiſters Haeniſch vom

6. Dezember an die preußiſchen Provinzialſchulkollegien und
Regierungen beißt es:

Da die bisher gebrauchten Lehrbücher für Geſchichte den
jetzt zu ſtellenden Anforderungen nicht entfprechen, ſo iſt eine
durchareifende Umarbeitung dieſer Bücher er-
forderlich, die erſt nach der Reichsſchulkonferenz erfolgen kann.
n die Uebergangszeit beſtimme ich. daß die bisher einge-
ihrten Lehrhicher für (efchichtfe r Kſaeſſonnuteavrricht n i ch t

e

einſtmmig das Reichsnot-

Kreisblatt.

weiter zu benutzen ſind und ihre Anſchaffun- von
den Schülern und Schülerinnen nicht mehr verlangt werden

Die Verfügung iſt ebenſo töricht als naiv und undurch
führbar.

Vernachläſſigung der Minenräumung.
Auf dem außerordentlichen nautiſchen Vereinstag in

Hamburg ſprach Oberinſpektor Kirchh.ain über die
Vernachläſſigung der Minenentfernung in der Deutſchen
Bucht. Er ſchilderte an Hand von Karten, daß Deutſchland
mit der Minenräumung noch ſehr im Rückſtande ſei. Zu
räumen ſeien noch etwa 8700 Seemeilen, während die Eng-
länder und Amerikaner ihre Minenfelder im weſentlichen ge
räumt haben. Die Marine habe nach ſeiner Anſicht vollſtän
dig verſagt. Unter dieſer Säumigkeit der deutſchen Regie
rung leide die geſamte Schiffahrt, insbeſondere die
Fiſcherei und damit die Fiſchverſorgung Deutſch
an d s. Jn der Ausſprache wurde hervorgehoben, daß die

Verzögerung der Minenräumungsarbeiten auf Kohlen
mangel zurückzuführen ſei.

Eine Stimme in der Wilſte.
Das Amſterdamer „Handelsblad“ findet, die Furcht der

Entente, beſonders die Frankreichs vor dem gänzlich
gelähmten Deutſchland beginne groteske Formen anzuneh-
men. Die Ententenote über die Verringerung der Sicher-
heitspolizei ſcheine mit unter dem Einfluß der Hetze des
„Times“ Korreſpondenten über ein geheimes deut-
ſches Heer entſtanden zu ſein. Für jeden einigermaßen
mit deutſchen Zuſtänden vertranuten Beobachter ſei klar, daß
die deutſche Regierung ſich ohne Reichswehr nicht halten
könne. Die Entente habe ſelber das größte Jntereſſe daran,
daß gegenwärtig in Deutſchland keine andere Regierung oder
Regierungsform ans Ruder komme. Auch in der Kriegas-
gefangenenfrage gelte für die Ententehaltung: Allzu
ſcharf macht ſchartin. Es müſſe Clemenceau doch zu
denken geben. daß ſelbſt in neutralen Ländern, deren Stim-
mung niemals überwiegend vro deutſch geweſen ſei, die
Zurückhaltung der deutſchen Gefangenen in Zuſammenhang
mit der Anklage gegen Deutſchland wegen Nichterfüllung von
Friedens- oder Waffenſtillſtandsbedingungen nicht recht ver-
ſtanden wird.

Preußiſche Landesverſammlung.
Jn der geftrigen Sitzung wurde die zweite Beratung

des Haushalts des Kultus miniſteriums beim Abſchnitt
Provinzialſchulkollegium, Berufsämter, höhere Lehranſtalten
fortgeſetzt

Abg. Hennig (U. S.) empfiehlt einen Antrag wonach
die Jnhaber von ſchon beſtehenden und neu zu errichtenden
Privatſchulen verpflichtet ſind, die Genehmigung zum Be
e nach den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung nachzu-
ſuchen.

Miniſterialdirektor Jahnke (Leiter der Abteilung für
das höhere Schulweſen): Beim Ausbau der Einheitsſchulen
ſollen die verſchiedenartigen Begabungen Berückſichtioung
finden. Auf die körperliche Ausbildung iſt beſonderer
Wert zu legen. Das Berechtiqungsweſen iſt ein großer Un-
fung. Die Studienaſſeſſoren. die durch jahrelanges
Warten verbittert ſind. und auch die Studienreferendare
ſollen möglichſt bald angeſtellt werden.

Abg. Schümer (Dem.): Dieſem Programm bringen wir
Vertrauen entgegen. Jn die Schule muß mehr ſozialer Geiſt
hinein. Das humaniſtiſche Gymnaſium darf kein Ueberge-
wicht haben. An Orten ohne höhere Mädchenſchulen muß
den Mädchen der Beſuch der höheren Knabenſchulen geſtattet
werden. Eine ſcharfe Trennung zwiſchen akademiſchen Leh-
rern und nichtakademiſchen wünſchen wir nicht. Die Grund-
lage des höheren Unterrichts muß Geſchichts- und Moral-
unterricht ſein.

Abg. Groebe (Ztr.): Wir treten ein für den Aufſtieg
der Begabten. Der neunjährige Lehrplan der höheren
Lehranſtalten iſt beizubehalten. Die Eigenart unſeres Gym-
naſiums wollen wir erbaſten.

7 3 mh k.

Im Punkel.
Roman von Reinhold Ortmann.

QMachbeug verboten.
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lang ſaßen ſie einander ſchweigend gegenüber. Dann aber
ſchien den Kleineren dies ſtumme Beiſammenſein zu lang
weilen, und er nahm von neuem das Wort.

„Uebrigens möchte ich nicht unterlaſſen, dich noch
einmal vor dieſem Deutſchen zu warnen. Ich habe mich
nach ihm erkundigt, und ich ſage dir: er iſt ein gewiegter
Fuchs, einer von Pinkertons beſten Leuten. Wenn du dir
von ihm in die Karten ſehen läßt, kannſt du eines Tages
die allerſchönſten Ueberraſchungen erleben.“

„Hälſt du mich für einen Dummkopf Wenn einer
von uns beiden an der Naſe herumgeführt wird, ſo werde
ich es gewiß nicht fein, darauf kannſt du dich verlaſſen.
u genug iſt mir der Burſche freilich, und wenn ich
ein Mittel wüßte, mich ſeiner zu entledigen, würde ich
mich gewiß nicht lange beſinnen.“

„Haſt du dir denn wenigſtens ſchon Gewißheit ver
3 t über die Gründe, die ihn beſtimmt haben, ſich in

e Sache zu miſchen
„Anfangs glaubte ich, daß es ihm um die Sweſter

des Doktors zu tun ſei, die er während ihrer Ueberfahrt
nach Neuyork kennen gelernt hat. Und ich habe dieſen
Verdacht noch immer nicht ganz aufgegeben. Aber es
ſcheint doch, daß er vor allem darauf ausgeht, möglichſt
viel Geld aus mir herauszupreſſen.“

Luigi Toſti zog die Brauen zuſammen.
„Das heißt, er hat einen Verdacht
„Jch weiß nicht. Manchmal könnte man es beinahe

Hermuten. Und eben deshalb muß ich ihn mit der größten
Borſicht behandeln. Denn es kommt alles darauf an, den
Augenblick nicht zu verpaſſen, wo er anfängt, gefährlich zuwerden. Vorläufig weiß er jedenfalls noch nichts, was ihn

uns fürchterlich machen könnte.“
„Und die Geſchichte von dieſem Hausknecht, die du mir

Sorhin erzählt haſt Nennſt du das nichts
„Bah Was könnte er damit anfangen Wenn er

Inir nicht delber angeboten hätte, den Burſchen von Neu
park zortauſchaffen. ſo mürde ich ihm vielleicht Hegar frei

willig zu noch weiteren Entdeckungen dehnflich geweſen
ſein. Paolo Cerigioli wäre eben der rechte Mann geweſen,
ihn nach allen Regeln der Kunſt zum beſten zu halten.

„Es wäre immerhin ein verzweifelt bedenkliches Spiel
geworden, Ettore! Und ich kann die ganze Geſchichte nicht
ſo leicht nehmen wie du. Daß er auf die richtige Spur
gekommen iſt, beweiſt doch am beſten, wie verdammt ernſt

er es mit ſeinen Nachforſchungen nimmt.“
„Es iſt verdächtig, das gebe ich zu. Aber es kann ein

bloßer Zufall geweſen ſein, und wenn er von einer feind
ſeligen Abſicht gegen mich geleitet würde, hätte er ſich
doch wohl ſchwerlich ſo ſehr beeilt, mir von ſeiner ver
meintlichen Entdeckung Kenntnis zu geben.“

„Der Henker mag wiſſen, welche verborgenen Abſichten
fhn dazu beſtimmt haben. Mir für meine Perſon iſt dieſer
eine Detektiv jedenfalls hundertmal fataler als die ganze
Neuyorker Polizei.“

Dalbelli trommelte mit den Fingerſpitzen nervös auf
die Tiſchplatte und ſtarrte dabei mit eigentümlich glitzern-
dem Blick auf den Reſt blutroten Weines in dem vor ihm
ſtehenden Glaſe.

„JIn zwei oder drei Tagen werde ich jedenfalls beſtimmt
wiſſen, wie ich mit ihm daran bin. Und wenn ich ſehe,
daß er gegen mich arbeitet nun, auch dieſer Herr von
Lexow iſt nicht unſterblich, mein Lieber

„Und wie willſt du es anfangen, dir Gewißheit über
ſeine Geſinnung und ſeine Abſichten zu verſchaffen

„Das iſt vorläufig meine Sache. Wenn ich dich dazu
drauchen ſollte, werde ich dich ſchon rechtzeitig informieren.“

„Mit deiner Erlaubnis damit möchte ich doch lieber
verſchont bleiben. Wo es gilt, einen Schlag, oder einen
Dolchſtoß zu führen, ſtehe ich immer meinen Mann auf
andere künſtliche Geſchichten aber laß ich mich nicht
gern ein.“

Dalbelli ſtreifte ihn mit einem höhniſchen Blick.
„Der Verſuch iſt dir allerdings bisher immer herzlich

ſchlecht bekommen, armer Burſche! Du wirſt hoffentlich nie
vergeſſen, wo du ohne mich heute ſein würdeſt.“

„Pah! Jch hätte mir zur Not auch ſelber herausge
holfen. Und ich meine, daß wir uns gegenſeitig ſchon
längſt nichts mehr ſchuldig ſind. Wobl gab es eine Zoit
va ich vultn genug war zu giaguoen, voaß ou mir aus
reiner Freundſchaft beigeſtanden hätteſt; aber du mußt ſchon
erlauben, daß ich darüber heute anderer Anſicht bin. Du

mir aus der Patſche geholfen, weil du ein willfähriges
ertkaeug für deine Wängs hbrausteſt einen der ohne

es Merſeburger Tageblattes

Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.): Der Unterricht ſoll
möglichſt auf Lehrbücher geſtützt ſein. Der Direktor ſollte vo

der Lehrerkonferenz gewählt werden. Das Experiment m
den Elternbeiräten müſſen wir machen. Der Religions
unterricht ſollte nicht auf die Dauer Prüfungsfach bleiben.

Abg. Dr. HoffmannKattowitz (Dn.) verlieſt eine Erklä
rung ſeiner Partei zur Einheitsſchule. Wir ſind bereit,
mitzuarbeiten. Das Recht des Elternhauſes muß aber ge
wahrt bleiben. Die Mittelſchule iſt beſonders geeignet, die
Kenntniſſe für das praktiſche Leben zu vermitteln. Den
Hauptwert legen wir auf die Pflege des Deutſchen.
Die Anſprüche an die Schüler dürfen nicht zu milde ge
halten werden. Faulheit können wir nicht dulden. Zu
warnen iſt, Kinder der Handarbeit zu entziehen um ſie der
Univerſität zuzuführen. Das iſt bei der Ueberfüllung der
gelehrten Berufe beſonders bedenklich.

Abg. Dr. Weyl (U. S.): Die Oberlehrer tragen ein gqui
Teil Schuld an der heutigen Not unſeres Landes. Was war
es für eine Rohheit der Geſinnung, zur Bildung von Frei-
willigenregimentern für Flandern aufzufordern! (Lebh.
Pfui rechts und große Unruhe). Ein ſiegreicher Krieg, wäre
ein Unglück für das deutſche Volk geweſen. (Lebh. Wider
ſpruch rechts; Zuruf: Dann hätten wir Brot!) Reaktionäre
Umtriebe muß das Miniſterium bekämpfen.
eine ſozialiſtiſche Einheitsſchule.

Abg. Dr. Bölitz (D. Vpt.): Der Zickzackkurs der Regie
rung hat große Unruhe in die Lehrerſchaft und in die Reihen
der Schüler getragen. Reformen ſind nötig hinſichtlich der
ſog. Kollegialſchulen. Auch wir ſind für die Se ſiverwal
tung der Schule. Die Taten unſerer Jugend bei Meru
ſtellen eine der glänzendſten Taten des Krieges dar. Nicht
ſcharf genug können wir das abfällige Urteil des Vorredners
zurückweiſen. (Sehr richtig!) Wir ſind für die
tung des Gymnaſiums. Schülerfreiks verurteilen
wir. Man ſollte aber nicht zu drakoniſch vorgeben. Auf
Fgibes bungen in den Schulen legen wir beſonderen Wert
Beifolſ).

Abg. Baumeiſter (Soz): Wir fordern das deutſche
Gvpmnaſium. Die Religion iſt ein ordentliches Lehrfach
nicht aber ein Pflichtfach. Der Moraluünterricht darf nicht
nur im Herſagen leerer Formeln beftehen.

Freitag: Fortſetzung.

Aus Provinz uns Reich
Ankauf des „Palmbaums“ durch die Stadt Leipzig.

Leipzig, 10. Dez. Der Rat der Stadt Leipzig hat das
altbekannte Hotel Palbaum. Gerberſtraße 32, für den Preis
von einer Million Mark mit dem geſamten Mobilar käuflich
erworben, um in dem Bau ſtädtiſche Verwaltungsämter un
terzubringen.

Ein wertvoller Hund.
Zerbſt, 10. Dez.

einen Holländer einen prachtvollen Hund und vereinbarte
einen Preis von 1000 Mark in Gold. Bei der Zahlung
wurde dieſer Wert in deutſche Mark umgerechnet und der Ver
käufer erhielt 10 000 Mark.

e S

Wir vernaen

Erhal

Ein hieſiger Bürger verkaufte an

Niederlage der Unabhängigen.
Gotha, 10. Dez. Eine empfindliche Niederlage erlitt

die U. S. P. bei der Bürgermeiſterwahl in Ruhla. Dort
ſtellten ſie dem bisherigen Bürgermeiſter König als Kandi-
daten den Stadtſekretär Nilius aus Halle gegenüber. Ein
Teil der Sozialdemokraten trat aber für König öffentlich ein,
und ſo erhielt Nilius nur 297 Stimmen gegen 1233 Stimmen,
die für König abgegeben wurden.

Ein Hundertiähriger.
Goslar, 8. Dez. Seinen 100. Geburtstag beging hier

der Tiſchlermeiſter Kieß ling. Jm erſten Kriegsjahre war
der rüſtige Greis noch allein nach dem Rhein gereiſt. Mit
93 Jahren hatte er noch ohne Beſchwerden von Goslar aus
den Brocken erſtiegen, und dabei war er in ſeiner Jugend
„wegen allgemeiner Körperſchwäche“ nicht einmal für mili-
tärtauglich befunden worden. Jetzt iſt der Hundertjährige

WMurren fur dich tat, was rein anderer

an das Haus gefeſſelt.

etan hatte. Und
ich habe dir bereits geſagt, daß die Sache mit dieſem

Doktor das Letzte war, was du als Beweis der Erkennt
lichkeit von mir verlangen durfteſt. Wenn das erſt voll
ſtändig abgetan iſt, ſind wir quitt ein für allemal.“

„Wenn es vollſtändig abgetan iſt meinetwegenl“
wiederholte Ettore Dalbelli mit Nachdruck. „Aber nicht, ſo
lange die Arbeit nur halb verrichtet iſt. Die Hauptſache
biſt du mir noch ſchuldig.“

Etwas wie eine unverhüllte Drohung war im Klang
ſeiner Worte, und dieſe Drohung reizte offenbar aufs
neue den leicht entzündeten Zorn des andern. Er ver
ſchränkte die Arme über der Bruſt und blitzte aus den tief
liegenden Augen ſein Gegenüber herausfordernd an.

„Und wenn mir nun die Luſt verginge, es zu Ende
zu bringen Wenn ich der Meinung wäre, ſchon alles getan
u haben, was zu tun ich nach unſerer Uebereinkunft ge-Fauen war Würdeſt du dich nicht wohl oder übel auch

damit zufrieden geben müſſen
„Soll ich die Frage ernſt nehmen, Toſti
„Warum nicht Es iſt eine ſchöne Sache um die Dank

barkeit, aber alles hat ſeine Grenzen.“
„Jch habe nicht von dir verlangt, daß du es aus

Dankbarkeit tun ſollſt. Und ich hätte zehn andere ge-
funden, die es für denſelben Preis getan hätten.

„Schade, daß du nicht einem von dieſen zehn anderen
den Vorzug gegeben haſt. Jch würde dir darum gewiß
nicht böſe geweſen ſein, denn ich habe dir vor vornherein
kein Hehl daraus gemacht, daß es für mich das wider
wärtigſte Geſchäft meines ganzen Ledens geweſen iſt. Aber
du mußt mich nicht für einen Einfaltspt dalten, dem du
jetzt mit hochtrabenden Reden impomieren könnteſt.
einen hätteſt du gefunden, mein Lieder, nicht einen
einzigen Denn dieſer Doktor hatte nichts getan. um die
Rache der Camorra über ſich heraufzubdeſchwören. Deine
Angelegenheit mit ihm war eine Privatſoche, und eins
recht bedenkliche obendrein. Als man mi den Bund
aufnahm, hat man mir ausdrücklich eingeſchärtt, daß er
nicht dazu da ſei, den beſonderen Gelüſten jedes einzelnen
dienſtbar gemacht zu werden. Und ich gloube nicht, doß
wir mit beſonderen Ehren beſtehen würden, wenn man
eines Tages Rechenſchaft von uns verlangte.“

(Fortſetzung folgt.

Nicht
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Gottesdienſt An zeigen. Kohlrüben eSonntag, den 14. Dezember 1919 (3. Advent). a el er etwa rbtgnee Haſte seis Lager in:
Es predigen: artoffeln haben wir ſämt HandschuhenDHom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn. m Strümpfen zdich 7 ges Sinn h geſtellt 4 Unterzeugm. r Diakonuns Wutt?e.Abends 8 r L r Ptrein des Vaterländiſchen S 2 Kopſhebernrauenvereing, Seffnerſtr fa-mee geöffnet Sonntags von l1 bis 12 Uhr e rchnr er e r a Kopfschals

m HaisschalsStadt. 10 Uhr Ri Der Magiſtrat.ar r uhr un dern Derſelbe. Geſch.Nr. L. J. il. 8618/109. weder de wr o rgeten
Ev. Münner- und Jugendverein. ſitzerEonntag, abends s Uhr: Verſammlung. (Fortſetzung n KriegsfamiltenUnterſtützung. z Rind Roß und Maunltierhäunten i m

der Beſprechung des n über. Monismus) Die Auszahlung der Kriegs Kalb Schaf-, Ziegen- und Wildfellen 3 owweduu a
c e Unterſtügung erfolgt: handelt im eigen ſinanztellen Jntereſſe, wenn er dieſelben t u 3

Er. Mädchenbund St. Maximi. Montag, den 15. Dezember 1919, durch uns auf den Auktionen zur Verſteigerung bringen käßt, ar nDieunstag, abends 8 Uhr Chor Geſangs Uebung. vormittags von 8 dis 10 Uhr, da nur hierdurch die reellen höchſtmöglichſten Preiſe erzielt 2 SpitzenkragenMinne ab ha s Uhr: Weihnachtsfeier. Paſtor Riem. m u den v Jed er Her d Fellen k durch uns 3 u C
woch. aben r: na er den 12. 9. er Beſitzer von Häuten un en kann durch unsMühlſtraße 1. x Waniſrat. verſteigern ſaßen ans erhält von uns abzüglich geringer J per T

Ev. Franenhitſe St. Maximi. 7 die vollen auf der Verſteigerung erzielten 5 7
reiſe ausgezav an h e z re V t wen t G nde n Zu weiteren Auskünften iſt unſere Centrale Haue oder 3 Rartha Schladitz

de ing n Waſtor Sertger muhl untenſtehende Filialſtelle jederzeit bereit. 5 M. Dürbecks Nacht. 4
üruße wurden 100 Mk. in Silber l m Markt 21Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. er a Häuteverwertung; E. G. M. h. H., Ha z a G. e

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unteraltenburg 86.

Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Verſammlung der konſirmierten

Söhne im Jugendheim, iDonnerstag, abends 8 Uhr: Evangel. MüäbchenvereinSt. Thomae im Juge nthenm, a ernraße:

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 14. Dezember 1919.

Früh 6 Uhr: Beichte.
8 Uhr: Frühmeſſe und Predigt.
10 Uhr Hochamt und Predigt

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.Sonnabend abends von b Uhr an Beichte.

ſonen, die ſich als rechtmäßige
Eigentümer ausweiſen können
haben ſich innerhalb 14 Tagen
hier zu melden.

Witzſchersdorf,
den 10. Dezember 1919.

Der Amtsvorſteher.

Telefon 5823 und 5824.
Abnahmeſtelle für Merſeburg aS. bei Herrn

Hallenmeifter Otto Uhlemann, öchlachthof.

von St. Viti.
Zur Generalverſammlung

des Armeunpfleger- Verbandes
von St. Viti am ad den
15. Dezember, abends 8 Uhr
im „Bergſchlößchen“ werben
die Mitglieder hierdurch ein
geladen Der Vorſtand
Landwirſſchaftl. Lehranſtalt

alte g.

C eheu eM 5r 22An rege ,onch h

losu Kopfwaſch- Tabletten

Flaſche für 1 Per an t 2,76für 2—3 Ferſonen 450
nur in rotgelber e in

Sothelen und

Zettnässen
Befreiung sofort. Alter und Ge-
schlecht angeben. Ausk. umsonst,
Sanis Versand München 1384

Ebritttihe Gemeiiſchaßt S ignengahe niutonevortroy deß Weißhuhn.
vonn ag, abends r: vange onsvPredigers Breidenbach aus Sondershaufen. Armenpflegerverband l

7 1 Inſtitut für Buchführung
tBekanntmachung. nene h e e Reue gelbe Keilſtiefel,

Lert ch es twoxrat, UnivorſitätsProfeſor Dr. Aus itenng von ja Leuten i Gr. a n rer mee tDe. Emil Abderhalden in Halle a. S. hat den Wahlauftrag zu Jnſpektoren, Verwaltern, c altezur verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſammlung Rechnungsführern, ſowie a A. ger Mniedergekegt. Lehrgänge zur Aubbildung h u Wäſche zum PlättenZum Zwecke ber Fefſtſtellung, wer für ihn als Erſatzmanngintritt, wird der Wahlausſchuß am las
Dienstag, den 16. d. Mt8s.,

vormittags 9 Uhr
u einer öffen lichen Sitzung im Sitzungsſaale des Bezirks
ausſchufſſes Regierungs-Erweiterungsban in Merſeburg
gnfagiinentreten.

Jeder Wahlberechtigte hat Zutritt.
Merſeburg, den 10. Dezember 1918.

Der Wahlkommiſſar

hLebrplan 14 koſtenfret.

von Gutssſekretärinnen.
Stellung nach Ausbildung. h MNurnbery. Weber

Ziehung 23. Dezember.
Kinderheim-Los 1 Mk

Porto und Liſte 50 Pfg.

I Loſe nur 10 M.

125000

J

Was schenke ich zu

mnechien

wird ſauber ausgeführt
Vorwerk 28. 28.

Violin Unterricht
erteilt Anfängern. ufragen in der Geſchäftsſt. dWeingipfel
mit Wid mung verloren.
Farben: violett weiß -violett. ffür die Wahlen zur verfaſſunggebenden 50 000 e S Gegen Belohnung abzugeben. 3—preußiſchen Laudesverſammlung- S r ee 5 i. V., e S BeamterV 220000 S 7 m ſucht 4——6Zimmerwohnung m. 4

e

Ei ei rte auch Hauskauf. O unt.
an eder e Agemelen von Peltolenn A. kulenberg Ebertelt e Srrte pro ort B. 241 an die Exp. d. Blattes.

Es ſind in den nächſten Tagen größere Mengen Petroleum tr erwarten Die Verleitung erfolgt nach ben Anerenungen Schrotmühlen S VVohnmn ung n
Ses Magiftrais. g S 3 bis 4 Zimmer, Küche pAlle Geſchäſte, die ſich on früher mit dem Verkauf von mit Mehlſichter für Göpelbe- usw., von Brautpaar JPetroleum befaßt hab?n, haben bis trieb und Kraftbetrieb, prima „Garnitur für 1. Aprit od. früherEonnabend M ittags 3 U Fabrikate, verſchiedene Größen esuchi. Angaben er- ſder Lenhe atte a en K r Ken vr e m den Wege tttelkartenſtelle, Karlſera nzuze G. m. b. H. e a. S., Land m iL. e den Verkänf von Petroleum nach den Anordnungen De nrage g p rachtvolle P elzkragen c 8 n

der Stadt übernehmen wollen, 58 75 95 bis 3090 Mk. s ſtv 2. welche Mengen Petroleum ſie ſofort lagern könnten. 33 nkohl C 5 gt 3Merſeburg, den 12. Dezember 19109. Der M iſt t ru l junugelt 9 lauſch d
A. II. 8619/19. er agiſtrat. I zu pr. Holſt. Wirſiug S 2 2 2 s er es Zu J

2 z ubehör in Halle (Nähe Rie-Der Gaspreis m St S r beträgt auf Grund gtyt Ka gr. w. S Metzen ad Kosen 9 degerlas re re t
T a 2des eiate c h v Trebſt, Gärtnerei Spezial Pelz Etagengeschäft. ereenee 3 e gen nes r
ür Leucht-, Koch un eiszgas an Privyate au fferte W.t Mingias et vie Rordirabe alle a. S., Er. Dirichstr. 6-8, I. a er vie

e m 7 7Wierſeburg, den 11. Dezember 1919. m Angebot im Hause V. P. Wollmer. Tel. 4203. gabe e r

393/19. f dähe der Bahn, v. Jvm. so Der Magiffrat Speisegimm er n e eAuf Deyng r ger Dehded Herrenzimmer e Samnraſe Alter Drlaner 7uf Grund der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden vom26. X. und 1. 1919 wird der Wafſerpreis mit Wirkung vom Damen zimmer 8 Für den Weihnachtstiſch! 2 H Jüngere e Sareib hilf r

1. Oktober 1919 ab auf 50 Pfg. je chm J c r O hurEriedigungeknſacher ſchrift nfeſtgeſetzt. Sohlaf zimmer s rWerſeburg, den t. Dezember 1918. s empfeble S Schriftliche Seſuche mit rZu V .868/38. Der Wagiſtrat. Küchen S e e Toiletteſeife, Parfümerien, Haar S Ledenslent uns Gehaltsan
Zirha 150 Zimmer 23 wäſſer, Haarbürſten, Faarkämme, 2 prüchen ſind ſof. zu richten aue e a in einfacher bis ganz 2 Haarneie, Jahnbürfien, Zahnpaßta, S Magiſtrat Mexſeburg-c 77 d Faſierſeife, Kaſterkii aſter- DSeſch Nr. I 5798/19.e zreieker Ausfükrung- 5 Gaſierſeiſe, Kaſſerkliagemn, Zaſier S S dſferde- Handlung Jnchof, nene r e n H ngmn:

4 7Meer ſeburg, Veumarkt 42, Aer Sarg farii. s Kaiser Dro g erie 5 u Jus man u z
Telephon 515. lahb. Riokard Atemer 8 Zshaunes Zarold 2 gefucht, der unit

Pen Eonkekend ad ehen wießer e Rulle F. Alter Rarkt 3 Roßmarti 5 Fervruf a S Da n
und Sjährige S umzugeßen verſtedt undt veigtſee nnd oldenburger Haben Sie alte RoßſleiſchVerte anf am 13. Dezember 1919 nungen eint d

e ſei Mhbbins, Tieſer Keller 1 Meldung S er eſtS c Briefſchaft en?7 zrach m von r auf die Nummern 3491 2500 Kelle dieſes Blattes.t Acker- Wag en erde Ich kanfe de Hoffmann Sei e Zunerlege andereS J. S ſolche mit Briefmarken, auch mat von 282 Rhr auf die Nummern i z Ph inga re der An err a keiten Preifen S n la rei get 4 S e e An wartung
um Vertauf. e Jahle gute Preiſe. Af geis 4 er Rohſleiſcskarte für einige ermiktagsuunden eiF. Samaae, Hiehte S. Serjeburg, den W. Degem des

t
gafnht. Za eriragen in des

Berge 19 I. k. Das ſadgiſehe ebensrittela t. Exped tie ar Zeituag.
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